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D i e  liechtensteinische Wochenzeitnng erscheint jeden F r e i t a g .  S i e  kostet für d a s  I n l a n d  ganzjährig 2 fl., halbjährig t fl. 10 kr. sammt  
Postversendung und Zustellung in ' s  H a u s .  M i t  Pos tversentung  für  Oesterreich ganzjährig 2 si. 5 0  k r . ,  halbjährig i st. 2 5  kr.; für  daS 
übrige Aus land  ganzjährig 2 fl., halbjährig l fl. 1 0  kr. ohne Postversendung. — M a n  abonnir t  f ü r  d a s  I n -  uyd  Aus land bei d e r  
Redakt ion  in V a d u z  oder bei den  betreffenden Pos tämtern .  — Einrückungsgebühr für  die 2gespal tene  Z e i l e  5 kr. — B r i e f e  und G e l d e r  
werden franco erbeten a n  die N e d a c t i o n  i n  V a d u z .  

Zur vaterländischen Boden- und Gebirgskunde. 
F ü r  die meisten Leser unseres B l a t t e s  wird  eS vorauSsicht-

lich 'eine neue u n d  interessante S a c h e  sein, E in iges  übe r  die 
Schicksale unserer einheimischen Berge  wahrend  ihrer Ents tehung 
mit  andern  benachbarten Gebi rgen  und  über  die Beschaffenheit 
u n d  A u s d e h n u n g  des M a t e r i a l s ,  a u s  dem sie au fgebau t  sind, 
zu erfahren. Z w a r  bringen w i r  eine derart ige Beschreibung 
nicht a u s  eigener Anschauung,  sondern entnehmen sie der A r -
beit eines Fachmannes ,  deS H e r r n  Bergra theS D r .  E d m u n d  v .  
MojsisovicS, welcher in  eingehender, wissenschaftlicher Weise die 
liechtensteinischen Boden-  u n d  AebirgSverhältnisse behandelt. 

i .  
Allgemeines über Lage, Bau und Begrenzung des 

liechtensteinischen Gebirgsstockes. 
J e d e m  Alpenreisenden, welcher nebst einiger a u f  Selbstbe-

trachtung beruhender E r f a h r u n g  die Fähigkeit besitzt, den C h a ­
rakter einer Gebirgslandschaft  in sich aufzunehmen,  m u ß .  stch 
a u f  dem Wege  a u s  der östlichen Schweiz, z. B .  a u S  G l a r u s  
oder S t .  G a l l e n  nach Liechtenstein die W a h r n e h m u n g  a u f -
d rängen ,  daß  die Gebirge u m  G l a r u S  u n d  den W a l l e n  stätter^ee 
schon in  ihrer äuße rn  Ansicht ein G e p r ä g e  zur S c h a u  t r a g e n ,  
welches völlig verschieden ist von  dem Aussehen u n d  de r  Trach t  
der Gebi rge  im Osten und Nordosten v o n  Vaduz  u n d  im 
S a m i n a t h a l .  W i e  ganz a n d e r s  nach vem allgemeinen A u f b a u ,  
nach den Absätzen u n d  G e h ä n g e n ,  nach der G r u n d f ä r b y n g ,  
nach der A r t  der Pf lanzen-Ansiedlung verhal ten  sich z. Ä .  der 
GebirgSstock die drei Schwestern,  die Sän t i ske t t e  u n d  der  C h u r -
firstenkamm? Und dennoch bestehen sie inSgesammt ihrer H a u p t -
masse nach a u S  Kalkgesteinen u n d  liegen einander räumlich 
äußerst nahe,  Glieder der so genannten  nördlichen Kalkalpenzone 

bildend. E i n e n  ganz  entgegengesetzten Eindruck dagegen e rhä l t  
der Reisende, welcher a u S  Nordt i rol  u n d  Vora r lbe rg  kommend 
sich den liechtensteinischen Gebirgen näher t .  E r  findet keinen 
anderen Gegensatz, a l s  den schon n u r  dem geübteren A u g e  e r -
kennbaren, welcher zwischen den vorarlbergischen Kalkalpen u n d  
dem tiroler Kalkgebirge östlich v o m  M o r d i a n  v o n  J m s t  besteht 
u n d  welcher seinen G r u n d  i n  dem Fehlen einer im nordöstlichen 
T i r o l  sehr verbreiteten und f ü r  den GebirgSchamkter bestimmen-
den mächtigen Kalkbildüng (des  so genann ten  Wettersteinkalkcs) 
hat. Diese äußerlich bereits wah rnehmbaren  Merkma le  thei ls  
entgegengesetzter, theils gleicher A r t  beruhen a u f  der Verschieden-
heit deS gebirgSbildenven M a t e r i a l e s  u n d  seines A u f b a u e s .  
S i e  haben ihre tief innerliche B e g r ü n d u n g  u n d  Berecht igung 
in der g e o l o g i s c h e n  G e s c h i c h t e  d e s  L a n d e s .  

S o  wie  sich noch heutzutage Liechtenstein in  seiner Lage  
a u f  d a s  I n n i g s t e  a n  die benachbarten Gebiete V o r a r l b e r g s  a n -
schießt, w a s  die G e o g r a p h e n  durch den beide Thei le  zusammen-
fassenden Ausdruck:  Rhätikongebirge anerkennen, so sind auch 
die geologischen Geschicke des liechtensteinischen, wie  des v o r -
arlbergischen Rhät ikon  wesentlich dieselben u n d  im gleichen M a ß e  
verschieden von denen der jenseits des R h e i n e s  folgenden 
Schweizergebirge D u r c h  die weithin ausgedehnte Z o n e  der 
nördlichen Kalkalpen v o n  W i e n  durch Nieder- u n d  Oberöster-
reich, S te ie rmark ,  S a l z b u r g ,  B a i e r n ,  T i r o l  u n d  Vora r lbe rg , .  
Liechtenstein b i s  a n  den R h e i n  besteht d a s  gebirgSbildende 
M a t e r i a l  vorzugsweise a u S  den Ablagerungen  der  gleichen 
BilduttgS» ( T r i a S )  Per iode .  

Jense i t s  des  R h e i n e s  in der Ostschweiz fehlen diese B e -
d ingungen  gänzlich u n d  erst weiter im G e s t e n  der nördlichen 
Schweizeralpen erscheint die alleroberste S t u f e  derselben, jedoch 
ill viel geringerer- Mächtigkeit  u n d  in  ganz  verschiedener A u S -

Feuilleton. 
Der Schiffbruch der Megära. 

Dieser Schiffbruch ha t  seiner Z e i t  in England großes Auf­
sehen gemacht und d a s  bittere W o r t  eines englischen S t a a t s -
mannes  bestätigt, daß England eine Armee habe, die nicht m a r -
schiren, und eine F lo t t e ,  die nicht schwimmen könne. . S e h r  in­
teressant ist aber die wunderbare Errettung der ganzen Schiffs-
Mannschaft a u s  der augenscheinlichsten Todesgefahr ,  eine wahre 
Robinjonade in großartigem Maßstabe. W i r  entnehmen d a s  F o l -
gende der Schilderung eines Augenzeugen. E s  w a r  a n  einem 
S o n n t a g  den 28 .  M a i  1 8 7 1 ,  a l s  d a s  eiserne Schiff  — die 
M e g ä r a  — fröhlich a u s  der Tafelbai h inausdampfte :  S o n n t a g s -
fahrt ,  sagen die Ma t ro sen ,  ist j a  immer eine glückliche F a h r t ,  
und alles schickte sich a n ,  dieses gute Vorzeichen zu bestätigen. 
D a s  schönste Wetter  begünstigte die Reisenden, die freilich einen 
weiten Seeweg  v o r  sich hat ten,  quer durch den großen Ozean 
nach S i d n e h  in Australien. Dor th in  sollte d a s  Schiff 7 0  S e e ­

soldaten, dazu S e g e l ,  Tauwerk zc. br ingen,  u m  die Ausrüstung 
einiger anderer Kriegsschiffe damit  zu ergänzen. B a l d  versank der  
breite Gipfel des Tafelberges in  den rollenden Wogen,  in raschem 
Flug ging es vorbei a n  Afrika's Südspitze, vorbei a n  der kleine!? 
Tafel,  wo Bar tho lomäus  Diaz  einen Denkstein ausgerichtet hatte,  
zum Zeichen, wie weit e r ,  der erste E u r o p ä e r ,  gekommen sei ;  
weinend hatte er ihn umfaßt nnd Abschied 'von ihm genommen, 
wie v o n  einem theuren Freunde, denn sein ahnender Geist sagte 
ihm,  daß er nie mehr in diese Gegenden gelangen werde und 
diese Ahnung hatte ihn nicht betrogen. Ba ld  schlugen große breite 
Wellen a n  den B o r d  der M e g ä r a ,  mächtiger a l s  zuvor ,  m a n  
w a r  im großen weiten Ozean> und auch bei der schnellsten F a h r t  
mußte mehr a l s  ein M o n a t  vergehen, b i s  m a n  wieder Land zu 
sehen hoffte. Aber alles w a r  guter Dinge,  m a n  hatte d a s  Schiff 
vorher untersucht, ob e s  in gutem S t a n d e  sei und nichts schad-
Haftes gefunden. 3 3 3  M a n n  waren  au  Bord ,  eine tüchtige Mannschaft 
unter trefflichen Offizieren; rasch durchschnitt der Dampfer  öie 
grünen Wogen  der unendlichen Wasserwüste. D e r  gewaltige Ul -
batroß, die zierliche Seeschwalbe umschwärmten i hn ,  ein heiterer 


